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Ankommen. Auftanken. Aufblühen.

Direkt am Fuschlsee. Nur 20 Minuten von Salzburg entfernt.

geführteWanderungen für jedes Level
täglich wechselnde Aktivangebote

Golfidylle mit Seeblick
Entspannung auf 4000 m²

Saunavielfalt mit Quellgarten
Pools zum Eintauchen & Verweilen
Ruhebereiche für stille Momente

Kulinarik zum Genießen

Mehr Urlaub.WenigerAlltag.

Urlaubsperle im Salzkammergut

Waldhof Fuschlsee Resort - Ein ganz besonderer Platz, um das Leben zu
genießen. Wo die Natur neue Energie schenkt, Zeit keine Rolle spielt und

der Alltag in die weite Ferne rückt – hier beginnt echte Erholung.

Waldhof Fuschlsee Resort, 5330 Fuschl am See, Österreich
T +43 6226 8264

info@waldhof-fuschlsee.at
www.waldhof-fuschlsee.at

Kraft tanken zwischen Berg und See

Endlich
Daheim
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Der Gamskarkogel mit 2467Meter Seehöhe ist der
höchste Grasberg Europas. Die Schutzhütte ist aus dem
Gasteinertal von Bad Hofgastein beziehungsweise Bad

Gastein und aus dem Großarltal von Hüttschlag aus er-
reichbar und liegt direkt am Arnoweg sowie am

beliebten Salzburger Almenweg.
Foto: Salzburger Land Tourismus / Ronny Katsch
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Erholung
in Zeiten
von Likes?
Liebe Leserinnen und liebe Leser,

was gehört für Sie zur perfekten Erholung? Klar, ein
schönes Hotel mit freundlichen Gastgebern, viele
Möglichkeiten zur abwechslungsreichen Freizeitge-
staltung.Undwennes umsWanderngeht?Hauptsa-
che, keine Menschenmassen unterwegs, bitte nicht
auf der eigenen Lieblingsroute. Das ist mehr als nur
verständlich, denn wo Trubel und Gedränge herr-
schen, ist ein aufmerksames Innehalten schwer zu
praktizieren. Ein meditativer Spaziergang nachmit-
tags auf der Wiesn? Schwer vorstellbar. Andererseits
sind schöneOrte auf derWelt (noch) für alle da. Und
je weniger los ist, desto angenehmer mag dies zwar
für jede und jeden auf Tour sein – für das ansässige
Lieblingshotel und den Lieblingswirt braucht es na-
türlicheinMindestmaßanGästenundBesuchern. Ist
Erholung an beliebten Orten also ein Widerspruch,
der sich nur schwer auflösen lässt?
Zugegeben, es ist eine Herausforderung. Gerade in
Zeiten von Social Media, wo es Menschen gibt, die
gerne wandern und ihren vielen Followern davon
erzählen.EinensolchenMenschen,modisch Influen-
cer genannt, habenwir diesmal im Interview–Simon
Hegewald geht es jedoch weder um spektakuläre

Touren noch um billige Effekthascherei. Er will, so
klingt es imGespräch an,mit seinemKanal auf Insta-
gramundmit seinemBuch Bewusstsein schaffen für
die SchönheitDeutschlandsundanderenMenschen
zeigen, dass man für schöne Erlebnisse nicht zwin-
gend Tausende Flugkilometer zurücklegenmuss.
Ist sie also immer noch möglich, die Erholung in
Zeiten vonLikes? Ja, ist sie. AuchwennmandenLieb-
lingsweg vielleicht jedes Jahr mit noch mehr Men-
schen teilen muss, die auf Empfehlungen von Social
Media, Büchern, TV-Sendungen oder der Nachbarin
etwas Neues ausprobieren oder erleben möchten.
Voraussetzung ist, sorgfältig zu planen und vor Ort
sich selbst mit Rücksicht gegenüber der Natur und
anderen Menschen zu verhalten – vielleicht keine
Selbstverständlichkeit. Aber angesichts steigender
Besucherzahlen umso wichtiger, nicht nur zur Ur-
laubszeit.
Wirwünschen Ihnen viel Freudemit diesemMagazin
und beim entspanntenWandern!

Natascha Gerold
Redaktion „Entspannt wandern“
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Herbstleuchten im Land der Berge
Wenn die Wälder in bunten Farben leuchten und die klare Bergluft eine eindrucksvolle Fern-
sicht auf 266 Dreitausender ermöglicht, dann ist Herbst in Ostt

In Osttirol gibt es über 200 bewirtschaftete Hütten. Durch das Debanttal, mit
16 Kilometern längstes geschlossenes Almtal Österreichs, geht’s hoch zur Lienzer
Hütte. Oberhalb von Osttirols Hauptstadt Lienz belohnen sich Wanderer und Biker
auf 1.975 Metern Höhe mit hausgemachten Köstlichkeiten wie Dreierlei Knödel,
Hüttenpfandl oder vom Wirt empfohlener Apfelstrudel. Das Virgental hingegen
fasziniert durch traditionelle Dörfer und alte Bergbauernhöfe. Die Einheimischen
legen besonderen Wert auf das Pflegen und Leben ihrer Traditionen. So auch auf
der Stabanthütte inmitten der Venediger-Gruppe im Nationalpark Hohe Tauern,
die das „Österreichische Wandergütesiegel“ der Österreichischen Wanderdörfer
trägt. Auch bekannt als „Schlössl im Herzen von Prägraten“ ist sie vom Ortsteil
Bichl in etwa einer Stunde erreichbar – auch für Senioren, Kinder und sogar mit
einem Mountain-Buggy.

Gerade im Herbst, wenn mächtige Lärchen in goldgelben Farben erstrahlen,
sanfte Nebelschwaden und mildes Sonnenlicht die Landschaft in eine mystische
Atmosphäre verwandeln, zeigt sich der Nationalpark Hohe Tauern von seiner
prächtigsten Seite. Ausgebildete Wildtier-Ranger führen individuell oder in
der Gruppe durch das Reich von Bartgeier, Steinadler, Steinbock, Gams und
Murmeltier – auch „Big Five der Alpen“ genannt. Ausgestattet mit Spektiv und
Fernglas lernen die Teilnehmer von den Experten jede Menge über Botanik,
Gletscher-, Vogel- oder Schmetterlingskunde sowie regionale Besonderheiten
rund um den „König der Ostalpen“ – dem Großglockner, dem mit 3.798 Metern
höchsten Berg Österreichs.

Ein neuer naturbelassener Singletrail zwischen Obertilliach und Kartitsch
startet bei der Bergstation Golzentipp und schlängelt sich über den hügeligen
Bergrücken bis zum Dorfberg. Weite Ausblicke auf den Karnischen Kamm, die
Lienzer Dolomiten und die Hohen Tauern machen die Tour auf über 2.000
Metern Höhe zu einem besonderen Naturerlebnis. Die bequeme Auffahrt mit der
Obertilliacher Golzentipp-Gondelbahn erleichtert den Zugang. In Kombination
mit den MTB-Routen Golzentipp und Dorfbergrunde bietet der Bergwiesentrail
ein attraktives über 25 km langes Fahrerlebnis zwischen Obertilliach und
Kartitsch.

Die ehemalige Römerstadt Aguntum, Schloss Bruck, Burg Heinfels und das Anraser
Pfleghaus sind zweifelsfrei eindrucksvolle historische Stätten, die prominent auf
Hügeln thronen oder einst an strategisch wichtigen Ausgangspunkten errichtet
wurden. Nicht zuletzt das kulturelle Erbe prägt Osttirols Identität und sein
Gemeinschaftsleben. So spiegeln geschichtsträchtige Bauten, traditionelle Feste
und jahrhundertealte Bräuche die reiche Geschichte der Region südlich des
Alpenhauptkamms wider und gewähren tiefe Einblicke in den damaligen und
heutigen Alltag der Bewohner.
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Informiert und inspiriert| Kurzmeldungen

Lässig, stylish, bayerisch
und urgemütlich
„Das Aunhamer – Suite & Spa“ in
Bad Griesbach hat die richtigen
Tools für eine perfekte Auszeit

Ankommen, eintreten und wohlfühlen heißt es im Adults-
only-Hotel „Aunhamer – Suite & Spa“ in Bad Griesbach. Ob
freiheitsliebender Single, Ruhe suchendes Paar oder aktive
beste Freundinnen, Romantiker, Sportskanonen oder Ge-
nießer: Das Angebot ist perfekt auf die Bedürfnisse und
Wünsche von Erwachsenen abgestimmt. In den modern ein-
gerichteten Zimmern und Suiten mit erstklassigem Komfort
und Gemütlichkeit fühlt man sich gleich wie zu Hause.

„Wenn ich von etwas überzeugt
bin,muss ich es einfachmachen“
Zwischen Heimatliebe und
Verpflichtung – wie das Ehepaar
Fuchs seine vielfältigen
Aufgaben inMauthmeistert

Was wäre ein Dorf ohne seine Dorfwirtschaft und was wäre
die wiederum ohne ihre Wirtsleute? Beim „Fuchs“ in Mauth
steht nach wie vor Seniorchefin Anita Fuchs am Herd, aber die
Geschicke von Gastwirtschaft, Hausbrauerei undWander-Café
lenkt ihr Sohn Bernhard. Ihm und seiner Frau Birgit gehören
außerdem die Apotheke vor Ort und noch eine weitere im
nahen Röhrnbach. Die besondere Sorgfalt der Fuchsens spürt
man nicht nur in der sanierten Wirtsstube, sondern auch im
schicken kleinen Hotel darüber – sowie jüngst in der angeneh-
men Gestaltung des „Café Wistlberg“, das im September 2024
dazugekommen ist, im Pachtverhältnis mit dem Nationalpark
BayerischerWald.
Die Entschlossenheit des „Mauther Kindls“ Bernhard Fuchs
ist in der Region bekannt. Als eines der Gründungsmitglieder
des Vereins Pro-Nationalpark zählte er einst zu den umstritte-
nen Personen im Dorf, der „Käfer-Apotheker“ vertraute in den
1990er-Jahren (gemeinsam mit dem „Käfer-Doktor“) auf die
Kraft desWaldes – dessen Altbestände an Fichten vomBorken-
käfer höchst bedroht waren. Heute, wo derWald sich auch ohne
menschlicheHilfe erholt hat und sogar besser dasteht als vorher,
wissen alle, welchen grünen Schatz sie in ihm haben.
DirektnachdemStudiuminMünchen–eigentlichwollte erpro-
movierenundmit seinerFraueinegroßeReisemachen–kamein
AnrufausderHeimat:AusdemTante-Emma-LadenseinerOma
solle eine Apotheke werden. Ein anderer sei da dran, ob er nicht
rasch zuschlagen wolle? Ein Wagnis, denn es gab nur zwei Ver-
ordner (vulgo Ärzte) inMauth. Glücklicherweise zog seine Frau
Birgit, ebenfalls Pharmazeutin,mit unddie beiden eröffneten im
Herbstvor30Jahren ihreneigenenBetrieb. Ihredreimittlerweile
erwachsenenTöchterkamenaberalle inPassauzurWelt, soganz
wollten sie sich nicht trennen vom städtischen Leben.

Mit dem Tod des Vaters im Jahr 2012 war für Bernhard Fuchs
klar, dass er „nun irgendwie in der Pflicht stand“, wie er selbst
sagt. 2018 wurde das Wirtshaus „Fuchs“ nach zehnmonatiger
Renovierungwiedereröffnet,nachbehutsamemFacelift, dennes
sollte einTreffpunkt für die Einheimischen bleiben und zugleich
Touristen anziehen. Gekocht wird mit saisonalen und lokalen
Produkten etwa vom niederbayerischenWagyu-Rind, natürlich
auch vegetarisch und gern traditionell wie bei den böhmischen
Liwanzen mit Beerenröster. Beim Fuchs schaut man gern über
den Tellerrand. Auch privat. „Fernreisen öffnen den Blick für
die Schönheiten zu Hause“, sagt Birgit Fuchs und freut sich auf
ihr neues zweites Zuhause ganz in der Nähe der kleinen, in der
Corona-Pandemie 2020 gegründeten Hausbrauerei, das nach
demHausberg benannte Kanzel Bräu.
Angefangen haben Fuchs und seine Mitstreiter aus dem Freun-
deskreis mit einem klassischen Hellen und einem Dunklen. In-
zwischen zählen fünf Sorten zum Kanzel Bräu. Denn was wäre
ein bayerisches Wirtshaus ohne sein selbst gebrautes Bier? In
ihm stecken dasWasser desWaldes sowie Hopfen, Gersten und
Weizen aus biologischemAnbau. Besonders beliebt sind die von
Hand abgefüllten 0,75-Liter-Flaschen, die inVierer-Tragerln aus
Karton verkauft werden. Es gibt halt immer was zum Teilen im
Bayerwald – aber ohne Menschen wie Bernhard Fuchs wäre es
deutlich weniger. Bettina Rubow

Die beiden Freiwilligen
Flo und Alisa beim
Entfernen einer alten
Kuhtränke.
Foto:
Alpenverein Österreich

Birgit und Bernhard Fuchs im „Café Wistlberg“.
Foto: Armin Sinwell

Urban Style auf Niederbayerisch: „Bruno’s Bar“ im „Aunhamer“. Foto: Aunhamer

Im Dienst der Natur
Beim Bergwaldprojekt
Almveredelung Karawanken
wurden Almflächen
zurückgewonnen

Den städtischen Alltag tauschen gegen das einfache Leben auf
der Hütte? Sieben ehrenamtlich Tätige haben dies getan: Im
Gegenzug fürKost undLogis haben sie denAlmbesitzernheuer
im Juli dabei geholfen, stacheliges und giftigesWildkraut auszu-
stechen, das die Nutztiere beim Weiden störte. Ebenso wurde
der Verwaldung der zehn Hektar Weidefläche durch das Ab-
schneiden junger Bäume und Sträucher vorgebeugt. Außerdem
wurden für die Kühe giftige Farne mit Sensen abgemäht und
weggerecht. Auf den frei gewordenen Flächen haben die Frei-

Erwachsene bleiben unter sich und genießen – einmalig in
Bayern – bis Mitternacht den rund 1000 Quadratmeter gro-
ßen „WildMallowSpa“. Imbeheizten Innen- undAußenpool,
einer der exquisiten Saunen oder bei einer Aromaöl-Massage
lässt sich herrlich leicht der Alltag vergessen.
Genuss ist das A und O eines gelungenen Urlaubs. Für einen
optimalen Start in den Tag sorgt das reichhaltige Früh-
stücksbüfett, das selbst Morgenmuffel mit seinen regionalen
und internationalen Spezialitäten aus den Federn lockt. Am
Nachmittagwarten kleine Snacks undhausgemachteKuchen
von süß bis herzhaft im „Café Francesca“. Abends verwöhnt
der Küchenchef den Gaumen im Restaurant „Francesca“ mit
moderner Soulfoodküche. In „Bruno’s Bar“ können die Gäste
den Abend dann wunderbar ausklingen lassen.

Das Aunhamer – Suite & Spa, Telefon 08532/9279000;
das-aunhamer.de; info@das-aunhamer.de

willigen Grassamen ausgesät, um gut erreichbare Futterstellen
auch abseits des Steilhangs fürKüheundSchafe zu schaffen. Für
dieAlmbauern, die sich selbst indieserWocheZeit nahmen,um
die Almfläche intensiv zu bearbeiten, war die Verstärkung eine
dankbare Unterstützung.
Die Bergwaldprojekte des Alpenvereins Österreich bieten eine
niederschwellige Möglichkeit, freiwillige Arbeit mit gutem
Zweck und Gewissen auszuüben. Darüber sind sich alle Teil-
nehmenden einig, deren Altersdemografie von 20 bis 59 Jahre
reicht und die auch durch ihre Berufe verschiedener nicht sein
könnten. Voller Begeisterung für die außergewöhnliche Er-
fahrung war eine ehrenamtlich Tätige bereits zum zweitenMal
dabei undplädiert dafür „Dinge, die ich tunwill, nichthinauszu-
schieben“. Vielleicht ist die Almveredelung in den Karawanken
auch fürweitere Interessierte einAnreiz, sich für eineWoche im
nächsten Sommer in der österreichischen Natur einzubringen.
Eine Alpenvereinsmitgliedschaft sei laut Alpenverein Öster-
reich dafür nicht verpflichtend.
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Startklar fürs magische Erlebnis
Neben der Rhön und der
Winkelmoosalm bietet der
BayerischeWald bald den
dritten Sternenpark in Bayern

GuteNachrichten (nichtnur) fürwanderndeSternengucker:Der
Naturpark Bayerischer Wald und der Nationalpark Bayerischer
Wald sind durch die Dark Sky International (DSI) als interna-
tionaler Sternenpark (Dark Sky Reserve) ausgezeichnet worden,
berichtet der Tourismusverband Ostbayern. Somit sei die Bahn
frei für einen dritten Sternenpark in Bayern. Natürliche Nacht-
dunkelheit gibt es imdicht besiedeltenMitteleuropa kaummehr.
Der BayerischeWald hat jedochmit demNationalpark und dem
umliegenden Naturpark Bayerischer Wald große Waldflächen
mit inliegenden Bergwiesen. Als Teil des größten geschlossenen
Waldgebietes in Mitteleuropa ist der Bayerische Wald für den
Natur- und Landschaftsschutz von überragender Bedeutung.
Auch die Nachtdunkelheit ist für die Natur wichtig. Daher set-
zen sich Naturpark und Nationalpark seit Jahren intensiv für
den Erhalt des natürlichen Nachthimmels und gegen Lichtver-
schmutzung ein.
Der Naturpark verstärkte, gefördert durch zwei „Interreg“-Pro-
jekte, die Öffentlichkeitsarbeit und Bewusstseinsbildung für das
Thema und die Realisierung eines Sternenparks. Es konnten
zudem20GemeindenvomArberbiszumDreisesseldazugewon-
nen werden, die öffentliche Straßenbeleuchtung entsprechend
anzupassen. Hartwig Löfflmann, Geschäftsführer des Natur-
parks Bayerischer Wald, koordinierte den Prozess und auch die
Abstimmung mit den Energieversorgern. Das Projekt wurde in
enger Abstimmungmit dembenachbartenNationalpark Bayeri-
scherWalddurchgeführt,denndasunbesiedelteNationalparkge-
biet stellt den größtenTeil derKernzonedes Sternenparks dar. Es
istumgebenvondergefordertenPufferzone.MiteinemMessnetz
von derzeit etwa 50 Punkten, die über das ganze Gebiet verteilt
liegen, wurde und wird die Qualität des dunklen Nachthimmels

dokumentiert.DerNachthimmel indunklerUmgebung ist etwas
ganz Besonderes:Mond, Sterne, Kometen, Sternschnuppen sind
in übergroßer Fülle am Himmel zu sehen. Auch Dr. Michael
Braun, Vorstand des Tourismusverbandes Ostbayern, freut sich
über den neuen Sternenpark: „Der BayerischeWald besitzt nicht
nur beiTageslicht eine beeindruckendeNaturlandschaft.Mit der
AnerkennungzumSternenpark sensibilisierenwirdieMenschen
fürdieBedeutungvonDunkelheit fürMenschundNatur.Mond-
nächte, Sternenhimmel- oder Sternschnuppenschauen sind ein
magisches Naturerlebnis, das gut in die Weiterentwicklung des
sanften, naturverträglichen Urlaubs passt.“
„Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit ist es wichtig, auch mög-
lichst viele Privatpersonen zu sensibilisieren“, so Löfflmann.
Unüberlegt und gedankenlos würden ungeeignete Leuchten
aufgestellt, die den dunklen Nachthimmel stören. „Falsch posi-
tionierteLeuchtenmit zuhohenAnteilen anblauemLicht stören
nicht nur die Nachtruhe des Menschen, sondern beeinflussen
auch die Tier- und Pflanzenwelt negativ“, fügt Projektmitarbei-
terin Dr. Julia Freund hinzu. Georg Bauer, Erster Vorsitzender
des Naturparks Bayerischer Wald, meint: „Wir freuen uns ganz
außerordentlich, dass die Anerkennung nun geklappt hat. Die
guten Beobachtungsbedingungen am nächtlichen Sternenhim-

mel haben touristisch einen hohen Wert. Gerade auch in einer
Zeit, in welcher der Wintersport in der Region mit Problemen
kämpfen muss, bietet sich hier touristisch eine vielversprechen-
de Alternative“. „Beim Schutz unserer Umwelt werden wir nun
dreidimensional“, sagtNationalparkleiterinUrsula Schuster, „ich
freue mich sehr, dass unser Nationalpark gemeinsam mit dem
Naturparknunoffiziell als Sternenparkausgezeichnetwurde.“ Im
NationalparkstehenichtnurderSchutzdernatürlichenDynami-
ken indenWäldern imMittelpunkt. „Uns istesaucheinAnliegen,
Dunkelheit bestmöglich zuzulassen.“ Dies sei für eine Vielzahl
von Tierarten entscheidend, die nachtaktiv oder auf Dunkelheit
angewiesen sind, um ihre natürlichen Lebensräume zu erhalten.
„MitderAuszeichnungalsSternenparkwirddiesemEngagement
nun Rechnung getragen.“
Die Nationalparkverwaltung hat in den vergangenen Jahren die
Lampen der Einrichtungen, die in der Sternenpark-Kernzone
liegen, überprüft und durch Leuchtmittel ersetzt, die Lichtver-
schmutzung reduzieren und die nächtliche Dunkelheit bewah-
ren. „Diese Auszeichnung ist nicht nur ein Gewinn für unser
Schutzgebiet und die darin lebendenArten, sondern auch für die
gesamte Region, da sie das Interesse an nachhaltigemTourismus
undNaturerlebnissen fördert“, so Schuster.

Eine Astrofotografie-Auf-
nahme (eine sogenannte
Strichspur) des nächt-

lichen Himmels im Ster-
nenpark am Dreisessel.

F.: Naturpark Bayerischer
Wald / Gerhard Hackner

Durchatmen.Durchatmen.
H e r b st. G lü c k i m

S a l z b u r g e r L a n d

(c) Marktl Photography, Gasteiner Bergbahnen AG

Im Infinity Pool dem Horizont entgegen schwimmen. Im Naturbadesee
mit Bergblick treiben. Über 350 Kilometer markierte Wanderwege
erkunden – direkt vor der Tür. Danach feinste regionale Kulinarik
genießen und im erstklassigen Wellnessbereich zur Ruhe kommen.
Im Fünf-Sterne-Hotel DAS.GOLDBERG im Salzburger Land
wird der Herbst zum Erlebnis für alle Sinne. Weitblick inklusive.

GOLDENER HERBST. SPÜRBAR FREI.

\\ 5 Nächte zum Preis von 4 – wir SCHENKEN Ihnen eine Nacht
\\ Umfangreiche GOLDBERG.Kulinarik
\\ Gold.Minuten im Wert von € 30
\\ Alle weiteren GOLDBERG.Inklusivleistungen

JOY.DAYS – ANGEBOT
HERBST

SPECIAL

DAS.GOLDBERG GmbH – Natur-, Design- & Wellnesshotel
Haltestellenweg 23 | 5630 Bad Hofgastein | Austria
+43 6432 6444 | info@dasgoldberg.at
www.dasgoldberg.at

ab 7. September 2025 | Anreise Sonntags | ab EUR 910 pro Person
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Im Gespräch | Buchautor und Social-Media-Star

„Für viele öffnet sich durch
die Social-Media-Beiträge
eine komplett neueWelt“

Wie Influencer Simon Hegewald bei seinen Fans die Leidenschaft fürs Wandern entfacht

E
s ist noch gar nicht so lange her, da hat das
Wandern ein kleines Imageproblem gehabt.
Viele haben sich in ihrer Freizeit eher auf den
Weg insFitnessstudioalsmitdemRucksackzu
Tälern und Bergen gemacht. Doch diese Zei-

ten sind vorbei: Wandern gehört hierzulande inzwischen
zu den Top-Freizeitbeschäftigungen, und auch immer
mehr junge Leute sind mit dabei. Unter anderem wegen
InfluencernwieSimonHegewald, der sie auf SocialMedia
für seine Touren begeistert. Allein bei seinem Instagram-
Account „@hegefire“ hat er über 364.000 Follower, sein
Buch mit praxisnahen Tipps für die Tour hilft allen, die
sich ganz „old school“ auf den Weg machen wollen. Im
Interview spricht Simon Hegewald über seine Leiden-
schaft fürs Wandern, coole Begegnungen unterwegs und
Gegenden, die er unbedingt bald erkunden möchte.

Herr Hegewald, wann war derMoment, in dem Sie ge-
merkt haben, dassWandern genau Ihr Ding ist?
SimonHegewald: Verankert war dasWandern durchmei-
ne Heimat im Elbsandsteingebirge schon immer. Wir sind
mit der Familie und bei Familienfeiern immer gemeinsam
wandern gegangen. Mit den Teenagerjahren und in mei-
nen 20ern ist das dann natürlich ein bisschen verschütt
gegangen. Ich hatte so ein „Erweckungserlebnis“ während
der Coronazeit 2020, als ich wieder anfing, Touren zu ge-
hen und merkte: Irgendwie komme ich mit mehr Energie
zurück in den Alltag, egal wie hart dieWanderung war.

Welchen Stellenwert nimmt das Wandern bei Ihnen
ein?Wasmachen Sie sonst noch gerne im Leben?
Ich wandere häufig – aber eher kurze Touren. Ich bin der
absolute Schönwetter-Ausflugswanderer. Ich habe auch
nochnie eineAlpenüberquerungoder so einenMarathon-
marsch gemacht. Ich glaube, das schätzen auch meine
Follower. Meine Touren sind gut „nachlaufbar“, teils auch
mit dem eigenen Couch-Wandermuffel daheim oder mit
kleineren Kindern. Ich freue mich immer, wenn Familien
mir schreiben, dass sie durch meine Videos mal wieder
gemeinsam unterwegs waren. Mich findet man außer am
Berg oft in der Boulderhalle, im Fitnessstudio oder im
Calisthenics-Park. ImWinterhabe ichdannZeit,umLego-
Sets zu bauen, an meinen Büchern zu schreiben, zu zeich-
nen undmit meinemVater Trompete zu spielen.

Was lieben Sie denn am allermeisten amWandern?
Je höher man kommt, desto kleiner werden die Alltags-
probleme. Das Wandern in der Natur hat für mich den
berühmten „Zoom-out-Effekt“. Eigentlich haben den nur
Astronauten, wenn sie auf den Erdball schauen (lacht).
Pfade finden, versteckte Aussichten entdecken, kleine
ÜberraschungenamWegesrandunddieHerausforderung,
seine vorher festgelegte Route genauso zu schaffen: Das
macht irgendwie glücklich.

Und wie kam es zu der Verknüpfung Wandern und
SocialMedia?
2020 habe ich während Corona damit angefangen. Ich

habe kleine Wander- und Ausflugstipps auf Tiktok und
Instagram gegeben und die Leute fanden es super, weil
viele genau in derselben Situation steckten wie ich:Wohin
amWochenende, wenn alles zu hat und einem die Decke
auf den Kopf fällt?

Undnervt dasnicht,wennmanunterwegs immerCon-
tent generieren muss? Wandern Sie auch einfach mal
so drauflos – ohne den Trip mit Arbeit zu verbinden?
Ich stelle mir da immer eine Kontrollfrage: Würdest du
auch diese Touren und Videos machen, wenn du keine
Kanäle oder null Follower hättest? Diese Frage konnte ich
bis jetzt immer mit Ja beantworten. Auch vor meiner So-
cial-Media-Zeit habe ich immer Videos vonmeinenAus-
flügen gemacht und dann halt meine Freunde und Fami-

lie damit genervt. Wir
alle kennendochnoch
OpasDia-Shows: zwei
Stunden Urlaubsdias
am Stück mit der
Familie schauen. So
einer wäre ich dann
wohl ohne meine Ka-
näle (lacht).

Früher hat das Wan-
dern ja bei manchen
fast schon ein an-
gestaubtes Image
gehabt, aber heute
ist es auch bei vie-
len jüngeren Leuten
wieder angesagt.Wie
kommt das?
Ich vermute, dass es
in allem dieseWellen-
bewegungen gibt und

Trends einfach immer wiederkommen. Ich vermute aber
genauso, dass Wandern lange im Trend bleiben wird,
gerade bei jungen Menschen. Durch die sozialen Netz-
werke, den Individualismus und die tolle Verfügbarkeit
von Top-Wanderwegen in ganz Deutschland ist diese
Freizeitbeschäftigung der perfekte Ausgleich zu unserem
convenient-urbanen Alltag. Nicht jedes Land hat diese
Verfügbarkeit. Immer wieder lese ich ungläubige Kom-
mentare von jungen Leuten, besonders aus Großstädten:
„Das liegt doch niemals in Deutschland!“ Viele kennen
den Harz, das Elbsandsteingebirge oder den Spreewald
überhaupt nicht. Sie haben noch nie davon gehört und
waren noch nie da. Für viele öffnet sich durch die Social-
Media-Beiträge eine komplett neueWelt – wohlgemerkt
vor der Haustür und ohne Langstreckenflug.

Wenn jemand noch gar niewandern gewesen ist und es
jetztmalausprobierenmöchte:WelcheTippshabenSie?
Genau das warmein Anliegenmit meinem Buch. Routen
finden, die Spaß machen und die dennoch auch für alle
gleichzeitig machbar sind. Meine Tipps für Anfänger:
Erstens keine Kilometer abreißen. Wandern kann man
schon mit drei bis fünf Kilometern, und man darf den-
selben Weg auch wieder zurückgehen. Zweitens: Keine
Angst vor Höhenmetern: Gerade Eltern suchen oft fla-
che Wanderungen aus. Diese sind aber für Kinder eher
langweilig. Sucht euch kurze steile und leicht „kraxelige“
Touren mit einem Aussichts-Highlight. Kinder lieben
das und kommen danach gern wieder mit. Und drittens:
Alles, wasman fürsWandern braucht, hatman eigentlich
daheim. Außer Schuhe. Gute, rutschfesteWanderschuhe
sind wichtig! Sneaker sind nicht fürs Wandern geeignet.
Der Halt imWanderschuh gibt Sicherheit und Selbstver-
trauen. Am besten man lässt sich da genau beraten und
investiert einmalig auch ein wenig mehr Geld dafür.

KönnenSiesichaneinganzbesondersschönesErlebnis
beimWandern erinnern?
Es sind lustige Begegnungen wie zum Beispiel mit einem
ChorundeinerBand,dieimWaldgeprobthaben.Undeinmal
habe ich vermutlich einen kleinenMeteoriten ins Feld neben
mir einschlagen sehen, das hat laut geknallt und gezischt –
leider habe ich ihn nicht gefunden, sonst wäre ich reich! Es
sindmittlerweileabervorallemdieBegegnungenmitmeinen
Followern. Das ist immer witzig, weil sie oft wegen meiner
Videos oder meines Buches da sind und ich dann plötzlich
wieeineWachsfigur-Requisiteauftauche.Esistwirklichschön
zu sehen, dass SocialMedia auch positiv wirken können und
FreundesgruppenundFamilien zusammenbringen.

Und gab es auch mal so eine richtige Pleiten-Route?
Wenn ja, was ist schief gegangen?
Die Pleiten und Pannen sind eigentlich oft Kleinigkeiten,
die sich dann aber am Berg zum „großen“ Problem auf-
bauschen können: Route nicht aufs Handy heruntergela-
den, kein Empfang oder kein Akku, kein Bargeld für die
Berghütte oder statt zur Burgruine Hohengundelfingen
zur Burgruine Hohenhundersingen gefahren.

VomWandern kommt Simon Hegewald mit „mehr Energie für
den Alltag“ zurück. Foto: Larissa Makou

Stets möglich: unerwartete Ent-
deckungen. F.: Simon Hegewald
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Wenn Sie mal in Bayern auf Tour gehen: Was gefällt
Ihnen dort ammeisten?
Es sindnatürlichdieKlassiker:Chiemgau,Berchtesgaden,
Allgäu. So eine Vielfalt an Klammen, Gipfeln, Bergseen
und Klettersteigen! Ich habe aber auch die bayerischen
Mittelgebirge für mich entdeckt: Fichtelgebirge, Fränki-
sche Schweiz, Oberpfälzer Wald – wieder ganz anders
und für sich einzigartig.

Sie haben es schon erwähnt: Sie sind nicht nur bei
SocialMediaaktiv, sondernesgibtauchdasBuch„Ent-
decke wo du lebst“. Welche Reaktionen hat es darauf
gegebenund sindesdieFans von InstaundCo., diedas
zurHand nehmen, oder sind das auch ganz andere Le-
ser,dievielleichtnichtsmitSocialMediazutunhaben?
Das Buch hat für mich alles verändert. Es war als Er-
gänzung zu meinen kurzen Videos gedacht. Viele wollen

natürlich nach den Videos genaue und detaillierte Infos
haben. Früher habe ich die Fragen dann immer in denDi-
rektnachrichten beantwortet – jetzt übernimmt das zum
GlückmeinBuch.Dadurch, dass es überall imklassischen
Buchhandel ausliegt, sind auch viele erst durch das Buch
auf mich gekommen und ich höre immer wieder, dass
esMund-zu-Mund-Propaganda-mäßig imFreundeskreis
weiterempfohlen wird. Ein besseres Feedback kann es für
mich nicht geben. Ich bekomme in der Woche drei bis
fünf Fotos von Lesern, die das Buch mit auf ihre Touren
nehmen, und ich habe selbst auch schon eine Frau beim
WandernmitmeinemBuch sitzend entdeckt. Das ist ein-
fach schön. Bei Signierstunden kommen Menschen mit
ihrem Buch, dass mit Zettelchen bunt markiert ist – es
wird richtig damit „gearbeitet“! Die außergewöhnlichsten
Nachrichten sind die, die ich von Menschen bekomme,
die krank sind oder eine schwereOP hatten und das Buch

als Motivation nehmen, um schnell wieder auf die Beine
zu kommen, um einige der Touren machen zu können.

Gibt es einen Ort zum Erwandern, der noch ganz
dringend auf Ihrer Bucket List steht?
Ich möchte unbedingt
in Tschechien wandern.
Das Böhmische Para-
dies und die Böhmische
Schweiz faszinieren
mich aktuell sehr und
sind noch eher unbe-
kannt im Vergleich zu
Südtirol, demElsass und
anderen.
Das Interview führte
Kai-Uwe Digel.

An alles gedacht
Neues für dieWanderung

W
andern ist die viertliebste Urlaubs-
art der Deutschen. Das haben die
Meinungsforscher von Statista vor
zwei Jahren herausgefunden. Okay,
ein vierter Platz klingt jetzt nicht

so sexy, aber wenn man auf die Zahlen dahinter schaut,
wird klar: Wandern ist in. Über 17 Millionen Deutsche
haben im abgefragten Zeitraum einen Wander- oder
Rucksack-Urlaub gemacht. In diesem Jahr dürfte das
ganz ähnlich sein. Und was nehmen wir heuer auf die
Herbsttour alles mit? Ein paar Vorschläge kommen hier.

Texte: Kai-Uwe Digel

Stil to go
Klar, diebelegteSemmeloderdas leckereKäsebrot schmeckenunter-
wegs am besten aus der Hand. Es gibt aber auch die eine oder andere
Brotzeit, bei der ein Besteck einfach besser kommt: Das Granola oder
der Nudelsalat landen mit dem „Picnic+“-Set von Opinel sicher und
stilvoll imMund:Der schickeStiel ausBuchenholz lässt sichmitGabel-
oderLöffel-Aufsatzbestücken,dieMikrofaser-Serviettewandertnach
derWandertoureinfach indieWaschmaschine.DasBesteck-Setwiegt
nicht einmal 100Grammundwird somit zum leichtmitgenommenen
Begleiter für jedeWanderung. Mehr dazu unter opinel.com.

Für Speed und Genuss
Mountain Running und
Bergwandern: Das sind die
beiden Performance-Diszi-
plinen, für die dieser Schuh
hauptsächlich gedacht ist.
Darum hat man ihn von der
Dämpfung bis zur Extra-
Grip-Sohle mit so vielen
Features ausgestattet. Aber

der „Prodigio Hike GTX“ von La Sportiva macht sich auch ziemlich
gut an den Füßen von gemäßigt gehenden Genuss-Wanderinnen
und -Wanderern. Denn der Schuh punktet nicht nur mit Komfort,
Sicherheit und Atmungsaktivität, sondern er sieht auch noch ziem-
lich gut aus. Alle Varianten für Männer und Frauen finden sich bei
lasportiva.com.

Power fürs Gerät
Es gibt heute wohl kaum jemanden mehr, der ohne Smartphone
zumWandern geht. Manche packen sogar ihr Tablet in den Rucksack
– dann brauchtman zumindest keine Lupe für denCheck derWetter-
App. Es kann jedenfalls nicht schaden, eines von beiden mit dabei zu
haben – falls man den Weg verliert oder ernsthaft in Not gerät. Und
nichts ist ärgerlicher als ein leerer Akku, wennman sein Gerät gerade
am dringendsten braucht. Darum gilt vor jeder Tour: aufladen und
am besten zusätzlich noch eine Power-Bank ins Gepäck. Die „10K“
von Nebo lädt mit 10.000mAh, ist besonders kompakt undmit ihren
USB-AundUSB-CPD-Anschlüssenauch ziemlichflexibel. AlleDetails
bei nebotools.co.uk.

Eines für alles
Vor allem Männern wird ja gerne mal unterstellt, ge-
wisses Handwerkszeug nur mit auf die Tour zu neh-
men, weil sie es irgendwie cool finden. Stimmt nicht.
Männer wollen einfach nur für jede Lage gerüstet
sein. Auch wenn der Weg lediglich vom Parkplatz
bis zur Hütte in Sichtweite geht. Das „Herbertz
Mini-Multitool“ ist Feile, Flaschenöff-
ner, Klinge, Säge, Schraubendreher
und Zange in einem. Leicht und
kompakt im Etui verpackt passt das
coole Teil in jede Hosentasche.
Mehr dazu bei cjh.shop.

Tresor für den Proviant
Becher, Flaschen, Brotzeit-
boxen: Die Teile aus der
„Gemstone“-Kollektion von
Sigg sind wie kleine Treso-
re für den Proviant: halten
dicht, halten kühl, halten
heiß und nehmen es auch
nicht krumm, wenn sie im
Rucksack mal ein bisschen
herumscheppern auf dem
Weg. Die ganze Kollektion
bei sigg.com.

Wandern auf vier Pfoten
Wer seinenHund so richtig liebt, der nimmt ihn auchmit zumWan-
dern. Zumindest ist das bei der AutorinManuela Egger so. Mit ihrer
Australian-Shepherd-HündinMayla ist sie regelmäßig in der atem-
beraubenden Landschaft Südtirols unterwegs. Seen, Almen und
Gipfel liegen am Weg – und unvergessliche Erlebnisse für sie und
ihre vierbeinige Freundin, an denen sie auch andere Hunde- und
Wander-Fans teilhaben lassen möchte. Darum hat sie einen sehr
besonderen Wanderführer geschrieben: „Unsere schönsten Hun-
dewanderungen in Südtirol“ mit zahlreichen praktischen Tipps,
ausführlichen Beschreibungen der Touren und Insiderwissen, das
Mensch und Hund vor unangenehmen Überraschungen bewahrt.
Blick ins Buch? Geht
auf der Verlagsseite
raetia.com.

bei nebotools.co.uk. 
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Reportage | Die große Rösserschau

Bayerisches
Brauchtum

Der Pfaffenwinkel
ist nicht nur ein beliebtesWanderziel: Hier findet imHerbst

auch der Rottenbucher Pferdemarkt statt

D
as Oberland ist eine Pferdehochburg! Be-
sondersimHerbst,wennreihumdiegroßen
Pferdemärkte und -tage stattfinden. Eine
der beliebtesten Traditionsveranstaltungen
imPfaffenwinkel ist inRottenbuch, nachei-

gener Aussage Deutschlands größter Kaltblutfohlenmarkt.
Seit vielen Jahrzehnten geht immer am ersten September-
freitag die Versteigerung der jungen Hengste und Stuten
über die Bühne, und wer mit einem Kauf liebäugelt, der
streicht sich diesen Termin rot im Kalender an. Aber auch
für alle, die nicht unbedingt „rossnarrisch“ sind, gilt, dass
man diese bayerische Traditionsveranstaltung mit hohem
Schauwert einmal erlebt habenmuss.
Schon zeitig am Morgen bevölkern Autos und Anhänger
ausNah und Fern, aus ganz Süddeutschland, aus Tirol und
vereinzelt nördlicheren Regionen den Parkplatz an der
Rosswiese unweit des Klosters. Wer so viel wie möglich
mitbekommen will, sollte besser ein Frühaufsteher sein.
Schon um 9 Uhr morgens beginnt nämlich der Auftrieb,
wiederProgrammpunktheißt, aufdemdiePferde ineinem
Ring die Runden drehen, um sich den Besuchern von
ihrer bestmöglichen Seite zu präsentieren. Ringsum sitzen
die Besucher auf Bierbänken, viele davon zünftig heraus-
geputzt in Trachtengwand, und verfolgen die Parade der
schönen Kaltblüter. Ernsthafte Interessenten erkennt man

daran, dass sie sich fleißig im Versteigerungskatalog No-
tizen machen, aber genauso finden sich große und kleine
Pferdefreunde, die sichdasSpektakel nicht entgehen lassen
wollen und Schaulustige, die schon an das Bier und den
Schweinsbraten nachher im Festzelt denken.
„Wir begrüßen unser nächstes Hengstfohlen, ein kapitaler
Dunkelfuchs“, heißt es von der leicht erhöhtenModerato-
renbox. Das Fohlen und seine prämierte Mutterstute dre-
hen erst eine Runde im Schritt und dann eine im Galopp,
das Junge immerdemMuttertier hinterher.Was so einfach
klingt, kann für den Vorführer Schwerstarbeit sein, denn
ermuss dasDuo dirigieren und buchstäblich dafür sorgen,
dass es die Kurve kriegt und nicht Richtung Ausgang läuft.
Dafür braucht es Schmalz in den Armen und flinke Beine,
trotzdem kommt der eine oder andere schwer ins Schnau-
fen und muss im Schweinsgalopp hinterher, bis ihm der
Hutdavonfliegt:Nicht immer sinddieFohlen lammfromm
und folgsam.Wie Kinder halt so sind, haben sie hohen Be-
wegungsdrang, mal machen sie ungestüme Bocksprünge
oder Pirouetten, mal laufen sie in die verkehrte Richtung
oder hauen in einemMoment der Unaufmerksamkeit ein-
fach ab. Die Vorführer, junge kräftige Burschen und taffe

junge Frauen, müssen sich dann mit ihrer ganzen Kraft
ans Geschirr hängen, um die ausgewachsen bis zu 800
Kilo schweren Tiere auf Kurs zu halten. Bewertet werden
Erscheinungsbild, Rahmen,Wuchs,Größe,Kopfausdruck,
guteHalsung, schöneOberlinie, solides Fundament, Beine
undGang. Robust sollen sie sein und nicht so schreckhaft.
„Wir haben hier ein wunderschönes Stutfohlen, das toll in
der Bewegung ist“, heißt es von derModeration. Gespannt
verfolgen die Zuschauer Aussehen, Haltung und Tempe-
rament der Tiere. Zwischen 60 und 70 Fohlen werden an
diesem Vormittag vorgestellt und ab mittags versteigert.
DasSüddeutscheKaltblut ist keinesvondenganzmassigen
und schwerfälligenKaltblütern, sondern eine recht schlan-
ke undwendige Rasse, weswegen es, verbundenmit einem
gutmütigenCharakter, nichtnur alsArbeitspferdundZug-
tier, sondern auch als Reitpferd beliebt ist. Viele Braune,
Füchse undDunkelfüchse und auchmal einenRappen gibt
es, aber niemals einen Schimmel. Die meisten Fohlen sind
im März oder April geboren, zum Zeitpunkt des Markts
also etwa sechsMonate alt. Die Züchter, die aus der nahen
Umgebung kommen, aus Spatzenhausen, vom Staffelsee,
verkaufen keine Tiere, die jünger als vierMonate sind.
Der Rottenbucher Fohlenmarkt hat mit dem Festzelt mit
Blasmusik Volksfestcharakter. Bei Dultflair mit Rings-
herum kann man sich an den vielen Marktständen mit
Reitsportbedarf, Kraftfutter, Haushaltswaren und Besen,
Pferdebalsam, Schaffellen, Trachtenhüten oder Südtiroler
Schüttelbrot eindecken.
Der Volksfestcharakter der Veranstaltung war einst der
Schlüssel zum Erfolg. Daran erinnert auch der Rotten-
bucher Bürgermeister Markus Bader. Vor 40 Jahren wäre
der „Fillamarkt“, wie der Markt auf gut Bayrisch heißt,
nämlich um einHaar nachWeilheim in dieHochlandhalle
verlegt worden. „Es ist Spitze auf Knopf gestanden“, so der
Bürgermeister. Der seit 1932 vom Pferdezüchterverband
organisierten Auktion drohte wegen der allzu rustikalen
Durchführung nämlich das Aus. Vor 40 Jahren gab es nur
ein paar Bierbänke auf der Wiese und schlimmer noch,
keine Toiletten für die Besucher. Die Männer konnten
ihrem menschlichen Bedürfnis noch in der freien Natur
abhelfen, Frauen mussten in ihrer Not bei den Privathäu-
sern klingeln. Die in ihrer Ehre getroffenen Rottenbucher
hätten sich dazu entschieden, das Ganze „aufzupeppen“,
um ihren Fohlenmarkt zu retten, so Bader. 1984 wurde
ein Bierzelt bestellt, Aussteller, Fieranten undMusikanten
eingeladen. Mit Erfolg. „Und so ist er in Rottenbuch ge-
blieben“, soderBürgermeister stolz.Damitkonntedie Jahr-
hunderte alte Tradition des Orts weitergehen. Dass sich
die gemeinsamen Anstrengungen bezahlt machen, lässt
sich übrigens auch daran ablesen, dass der Rottenbucher
Kaltblutfohlenmarkt im vergangenen Jahr Kulturpreisträ-
ger des LandkreisesWeilheim-Schongau war und sich der
dahinter stehende Trachtenverein, der Zuchtverband und
die Musiker über die Auszeichnung freuen durften. Die
Pferde sind bis heute ein wichtiger Teil der Landwirtschaft
und gehören zum bäuerlichen Leben dazu. „Die Rosserer
leben die Liebe zum Ross“, so Bürgermeister Bader.Wobei
zu hoffen ist, dass sich die Auktion in der jetzigen Form
noch möglichst lange hält. Waren vor 15, 20 Jahren noch
130 Tiere zur Versteigerung da, sind es heute nur noch die
Hälfte. Viele Verkäufe finden – nicht zuletzt aufgrund der
Corona-Pandemie– inzwischen online statt.
Aber bei so einer Versteigerung muss man mal dabei ge-
wesen sein.WennderAuktionator anfängt, dann istDieter
Thomas Heck mit seiner legendären Abmoderation der
Hitparade nichts dagegen. Im Schnellsprech geht es bei
tausend Euro los und dann in Fünfzigerschritten weiter:
tausendfünfzig, elfhundert, elfhundertfünfzig, zwölfhun-
dert …Kaum kommtmanmit undmanwundert sich, wie
die Interessenten es schaffen, rechtzeitig ihren Finger zu
habenodermiteinemNickenzusignalisieren,dasssienoch
mithalten. Über den Daumen gepeilt wechselt ein Fohlen
ab ungefähr 2000 Euro denBesitzer. 2024waren 2600 Euro
der höchste Preis für ein Hengstfohlen. Das teuerste Stut-
fohlen kostete 3550 Euro. Susanne Hauck

Im Gegensatz zu den Fohlen ist der Rottenbucher Pferde-
markt schon sehr alt, es gibt ihn mindestens seit 1558.

Bei so viel ungestümer Pferdekraft müssen die Vorführe-
rinnen und Vorführer fit und reaktionsschnell sein.

Der Rottenbucher Kaltblutfohlenmarkt findet heuer am
Freitag, 5. September, statt. Fotos: Susanne Hauck








































